Zeitschrift: Hochparterre : Zeitschrift fr Architektur und Design
Herausgeber: Hochparterre

Band: 2 (1989)
Heft: 12
Rubrik: Sondermuill

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

10 SONDERMULL

Denkmalschutz
a la valaisanne

Was wiire Sitten ohne seine
zwei markanten Felshiigel
mit den drei Schlossern
bzw. Ruinen Valeria, Tour-
billon und Majoria? Gar
nichts, meinen die Stadtbe-
hérden. Und rafften sich zu
einer  denkmalschiitzeri-
schen Tat ersten Ranges
auf. Der Felsen von Valeria
(oder Valére) brockelt nim-
lich stellenweise ab, wie das
Felsen eben so an sich ha-
ben. Eine Felsnase, die tiber
dem Marktplatz  hingt,
drohte gar herunterzufal-
len. Das gefihrliche Stiick
absprengen? «Undenkbar»,
heisst es beim stidtischen

Bauamt, denn «c’est un mo-
historique!  Wir
miissen doch unser Mar-

nument

kenzeichen pflegen.» So
wurde denn der unruhige
Felsen nach allen Regeln
der Kunst eingeriistet und
angebohrt.  Zugveranke-
rungen in 17 Bohrléchern,
25 bis 30 Meter tief hinein-
getrieben, halten fest, was
die Natur nicht mehr fest-
halten wollte. Und damit es
natiirlich aussieht, deckt na-
turgefarbter.Mortel die Ka-
belképfe. Unter Valeria,
dort, wo der mutwillige Fels
gelandet wiire, plant zufil-
lig ein Unternehmer ein

Lifting fiir rutschende Felsfalten
unter der Ruine

(noch unbewilligtes) Par-
king mit 650 Plitzen und
einem Griinzénchen. Seine

Pline hat die Stadt Sitten
vor dem Felsen gerettet.
Und sie bezahlt auch die
Rechnung von immerhin
einer halben Million. CHM

Keine Namen —
kein Preis

Grossspurig  angekiindigt
wurde der «Preis fiir Hotel-
architektur», der am 14.
September im Rahmen
eines Galaabends am «Fo-
rum Crans Montana» hiitte

verliechen werden sollen.

Flaschen auf der Liege

Friiher einmal hiess es Ap-
felhurde, heute «schockge-
priifte  Liegestelle aus
Holz», mit genauen, vom
Bundesamt fiir Zivilschutz
detailliert  vorgeschriebe-
nen Abmessungen, ab 1995
obligatorisch: «Vom Gesetz
wird nicht vorgeschrieben,
wo und wie im Haus die Lie-
gestellen in Friedenszeiten
aufgestellt werden sollen»,
wirbt die «Lignum», Propa-
gandastelle fiir einheimi-

schen Waldrohstoff, und
deshalb «driangt sich eine
Doppelnutzung bei Holz

geradezu auf.» Und zwar:
«Was im Ernstfall Liege ist,
kann in Friedenszeiten mit
einfachen Handgriffen zur
Obsthurde, zum Flaschen-
regal, zur Kelleruntertei-

Mehrzweckhurde fiir Kind und
Kegel, schockgepriift

lung oder zum Mehrzweck-
regal werden.» Als ob es
nicht umgekehrt wire,
denn das Gesetz schreibt
sehr wohl vor: Innert 24
Stunden muss die Liege Lie-
ge werden im Ernstfall. Die
Frage heisst also: Wohin in
so kurzer Zeit und «mit ein-
fachen Handgriffen» mit
den Flaschen auf dem Fla-
schengestell? Doch nicht et-
wa in den Notabort, der ab
1995 zusammen mit den
Liegen ebenfalls obligato-

risch wird? Die Stadt Ziirich
hat im Hinblick auf 1995 be-
reits jetzt in Oerlikon eine
Beratungsausstellung  mit
Liegestellen und Notabor-
ten eingerichtet. Dort be-
kommt man zweifellos auch
Antwort auf die Fragen
nach dem Wie und Wohin
mit dem Was im Ernstfall.
Falls sich solche Fragen
dann iiberhaupt noch stel-
len. Und das wiederum ist
genau die Frage, die man
nicht zu stellen hat. HP

«Hochparterre» berichtete
bereits in Nr. 10/89 in dieser
Rubrik iiber das Preisge-
richt, das lieber anonym
bleiben wollte. Und schloss
mit einem tréstlichen Zitat
aus dem Reglement: «Ein-
zig die Jury kann die Preis-
verteilung
Das war der Hoffnung zu-
viel: Die Jury konnte nim-

vornehmen.»

Planungsmiide
Parlamentarier

In der Februarsession 1989
hatte man das Werk in An-
griff genommen, im Mai
und im September weiter
daran gekaut und schliess-
lich den bereinigten «Richt-
plan» des Kantons St. Gal-
len verabschiedet. Und
dann — ganz zum Schluss —
zogen die planungsmiiden
180 Kantonsparlamentarier

lich nicht, mangels Bewer-
bungen um die neugeschaf-
fene Trophie und weil die
Anmeldefrist zu kurz gewe-
sen sei. Trotzdem — wieder
ein Trost zum Schluss: Das
«Forum» will es 1990 nim-
lich nochmals probieren.
Diesmal ohne namenlose
Jury — und dafiir mit einem
Preis? HP

Bilanz: «Wir sind bei der
Ubung kliiger geworden»,
meinte zum Beispiel alt
Bundesrat Furglers ehema-
liger Generalsekretir Ben-
no Schneider (CVP). Ande-
re redeten Klartext: Die
Richtplandiskussionen  sei-
en von wenig Gesamtiiber-
blick, aber von viel Partiku-
larinteressen und Unge-
rechtigkeit geprigt gewe-
sen. Deshalb beschloss das
Parlament, seine eigene Pla-
nungskompetenz  einzu-
schranken: In Zukunft soll
sich die Regierung um die
Richtpline und deren An-
derung kiimmern, das Par-
lament will bloss noch «ge-
nehmigen». Die Bestim-
mung im kantonalen Bau-
gesetz, mit der sich das Par-
lament erst 1983 die Kom-
petenz fiir die Bewilligung
der Richtpline selbst ergat-
tert hatte, wird jetzt wieder
gestrichen. RH

FOTO: CHRISTOPH ALLENSPACH



	Sondermüll

